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Der neue Schweizerische Republikaner.

V,
Donnerstag, den 6 August izoi. Sechstes Quartal. Den i8-Therm!bor iV'à ^

Vollz iehungsra t h.

Bechluß vom 2. Juni.
Der Vollz. Ralh, auf das wiederholte Ansuchen des

Bürgers Traber von Hüningcn, der als ei» gefährlicher
Quacksalber aus Heivetien gewiesen worden, daß ihm
die Bewilligung sich daselbst niederzulassen ertheilt wer»
den möge;

In Erwägung, daß Bürger Traber während seinem

Aufenthalte in der Schweitz, ungeachtet aller Mahnun-
gen und Drohungen nicht aufgehört hat den bestehende»

Gesetzen zuwider zu handeln, weßwegen er auch das hel.
velische Gebiet verlassen mußte

beschließt:
i. Das wiederHolle Begehren des Bürger Traber sich

in Helvetien niederzulassen sey abgewiesen,
s. Dem Minister des Innern sey aufgetragen, diesen

Beschluß gehörigen Orts bekannt zu machen.

Folgen die Unterschriften.

Beschluß vom Juni.

i.

Der Vollz. Rath, nach Anhörung seines Kriegsmini,
sterS,

^
btschließt:

Dem Bürger Ludwig Begos, Minister der aus»
wärtigen Angelegenheiten der Republik, ist der
Grad eines Brigadechefs der Kavallerie ertheilt.
Der Kriegsminister ist mit Bekanntmachung dieses

Beschlusses beauftragt.
Folgen die Unterschriften.-

Beschluß vom z. Juni.
Der Vollz. Ralh, nach angehörtem Bericht seines

Ministers der Künste und Wissenschaften über die Pcti-
tion der Gemeinde Zell, Canton Luzern, daß ihr erlaubt
werden möchte, eine neue Kirche zu bauen und zur Be-
streilung der Kosten, ihr Kirchengut anzugmffen,

bcsch ließt:

1

l. Der Gemeinde Zell wird unter folgendecn Vedin«
gungen gestattet, eine neue Kirche zu bauen, und

ihr Kirchenzut zu diesem Zwecke in ^Mitleidenschaft

zu ziehen.

». Die Gemeinde sey, ihrer unterm »8. May igoi
eingegangenen Verpachtung gemäß, so lange ge«

hallen, alle bisher auS dem Kirchcngnt bestritlencn
Ausgaben aus ihren eigenen Mitteln zu bestreiken,

bis sich in der Kirchcnlade die hiczu erfoderlichcn
Fonds wieder angehäuft haben werden.

Die Kirchenverwaltung sey gehalten, der GcmeindS«

Verwaltung und diese der Cantonsverwaltung jähr-
liehe Rechnung über den angefangenen Kirchenhau
sowohl, als über das Kirchcngut und die jährliche
Erfüllung derVcrpflichtungen desselben abzulegen, und
die Rechnung mit den nöthigen Bemerkungen zu

begleiten damit Falls hicbcy Unordentlichkeitc» vor.
gehen würden, die der Pfarrgcmeinde Zell zum
Nachtheil gereichen würden, oder der Bau selbst

wider Erwartung allzukostspielig geführt werden

sollte, dagegen noch zu rechter Zeit die nöthigen
Vorkehrungen und Einschränkungen angeordnet wer«
den können.

Dieser Beschluß soll der Kirchgemcinde Zell noch vor
seiner Ausführung von dem Bezirksstatlhaller eröff»

net, «nd über diese Versammlung unter dem Vorsitz
desselben, ei» förmlicher Verbalproceß vorgenomen,
und hievon das eine Doppel im Archiv der Vermal,
tnngskammer, das andere in der Kirchenlade zu
Zell aufbewahrt werden.

Dem Minister des öffentlichen Unterrichts ist die

Vollziehung dieses Beschlusses aufgetragen.

Folgen die Unterschriften.

5.

Beschluß vom 26. Juli.
Der Vollz. Rath, nach angehörtem Berichte seines

Jlistizministers über eine fehlerhafte Publikation des



)?4

Gesetzes vom i i. Brachmonat igoi in Betreff de? im

Ariike!-84 deS peinlichen GesitzduchS getroffenen Abän.
derungen; ^

Nach vorgenommener Vergleichnng des 'Protokolls
des gesetzgebenden Raths, mit der Abschrift die damn
dem Loilz. Rathe ansgeserligt wurde,

beschließt:
1. DerZ. l. des Gesetzes von, >r. Brachmonat 1801,

in weichem es am Ende desselben heißt : „ wäre der

Dredstalt mit Mvrdgewehren begangen worden, so

ist se ch s, j ä h, ri g e Keltenstraffe darauf gesezt, "
lautet: » so ist sechzehnjährige Keltenstraffe darauf
gesezt,"

2. Der Justizminister ist mit der Vollziehung des ge.

geuwärtigiN Beschlusses beauftragt/ der gedrukt und

an gewöhnlichen Orten angeschlagen,, so wie den

Gerichte» zu ihrem Verhalten besonders zugestellt

werden soll.

Folgen die Unterschriften.

Gesetzgebender Rath/ 29. Juni.
Fortsetzung.

(Beschluß des Berichts der Finavzcommißion / die

Genecalrechnungen vom Jahr 179s betreffend.)

Ohne das kann der gesetzgebende Rath nur die

Hanxtstnnme kennen und von der Verwendung wüßte

er nichts. Allein auch diese zu sàrn ist er nicht

nur berechtigt/ sondern selbst verpflichtet, Seine Unter-

suchungs-Commißion würde zwar freylich Notiz davon

nehmen; allein das kann ihm nicht genügen / er muß

sie für sich selbst erhalten und durch die Rechnungs-

gebende Behörde erhalten/ indem der Commißion nicht

z igemiilhel werden kann / solche detailliere Auszüge zu

wachen und gleichsam eine gänzliche Umschmelzung.der

Rechnungen vorzunehmen.

Eben so wenig genuglhuend iß die Antwort wegen den

Belegen. Man kann von einer Gencralrcchnnng so gut

wie von einer jeden andern Rechnung fordern/ daß

jeder Artikel derselben sich nicht nur auf. Unterrechmm-

gen gründe, sondern daß auch die Namen, Nummern

und Seitenzahlen diejerUnterrechnungea dabey angeführt

werten, damit der Examinator der Rechnungen ohne

weitere Beyhülfe die Richtigkeit der Angaben virifiàn
könne. Bey unsrer Gcneralrechnung ist nun aber das der

Fall nicht, denn nirgends ruft fie eine Beylage, und es

ist keineswegs daraus ersichtlich, ob die angeführten

Summen das Resultat einzelner oder aber verschiedener
itaterrechnungei, seyen.

Ihre Finanz.Commißion glaubt daher noch immer
darauf bestehen zu sollen, daß die Gcneralrechnung von
1798 Ihnen B. G. nicht mir in einer Tabelle vorgelegt,
sondern mit einer doch in etwas cintrelmidcn Angabe
über die Verwendung und in der sonst üblichen Rech,
luingssorm ausgefertigt, sodann auch mir einer jedem
Arb.tct beygefügten Anzeige der Beylage versehen/ zur
Passation überreicht werde.

III. Rechnung von 1799.
I» der Mitte des Jahres 1801 scheint es, sollte man

doch die Rechnung des Jahres 1799 wohl erhallen tön»
neu ; der Vvllz, Ralh zeigt Ihnen aber an, daß wenn er
sich schon uuausgestzt damit beschäftige, sie doch nicht
vor Ende diese? Jahres zu stellen sey. Es mag nun dem
also seyn; aber unbegreiflich muß es doch jedem linde-
fangenen vorkommen, daß man die Sachen so hinge,
hen lassen konnte, ohne sich znr Zeit Rechnung ablegen,
zu lassen. Halte bann die Vollziehung nicht das Recht,
ungehorsame oder unfähige Verw. Kammern abzuse-

zen, wenn, wie es aus den angeführten Botschaften
scheint, an diesen die Schuld dieser Zögerungen liegen
sollte? Noch jezt heißc es fehlen verschiedene Vermal.
lmigSkammer-Rcchnungen von 1799.

Wie der Fin. Comm.'ßio» so wird auch Ihnen B- G.
eine solche Nachläßigk-.ll befremdend vorkommen, indem
ia auch die schon vor ü Monaten geschloZnenRcchm>'igen
von -Jc-o bereits alle bey der Stelle seyn sollten, Dmmt
man aber wisse, weiche Verw. Kammern saumselig seyen
oder nicht, so wün'chte die Finanz-Commission, daß
Sie B. G. dem Voll; Rath ein Verzeichnis der,Ade«
abfordern lassen möchten, mit beygefügter Anzeige, wie
oft und zu welchen Zeilen sie zur Rechiiungsablage aus.
gefordert worden seyen. So wied man dann erkennen
können, welche Kammern ihre Pfl chr gethan haben und
weiche nicht, und die helvetische Nation wird zu enl,
nehmen haben, in wie w.it diese von dem Volke ge.

wählten Beamten sich seines Zutrauens vüreig erzeigt

und eine ihrer heiligste« Obliegenheiten erfüllt, oder

aber, fty es aus Nachlässigkeit oder aus Unfähigkeit,

hinran gesezt haben.
Sollten Sie B. G. den verschiedenen Vorschlägen

dieses Befindens Ihren Beyfall schenken; so hat die

Fmanz-Commission die Ehre, Ihnen zugleich m t, einen

darauf sich gründenden Entwurf eiinr Botschaft an den

Vollzichungsrach vorzulegen.
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